
Bayern

8 DABregional | 01 · 18

| Neues aus der Normung

Alles dicht? 
DIN 18531-2017-07 Abdichtung von Dächern 
sowie Balkonen, Loggien und Laubengängen

Im Juli 2017 veröffentlichte das DIN die Neu-
fassung der DIN 18 531 Abdichtungen für 
nicht genutzte und genutzte Dächer. Die bis-

herige Aufteilung in ungenutzte Dächer mit Ab-
dichtungen nach DIN 18 531 (2010) und ge-
nutzte, horizontale und schwach geneigte Ab-
dichtungen nach DIN 18195 Teil 5 (2011) ent-
fällt zu Gunsten einer einheitlichen Norm. In-
haltlich blieb man jedoch den bisherigen 
Regelungen weitgehend treu.
Die Neufassung der DIN 18195 und 18531 
war unter anderem dem Vorhaben geschuldet, 
die bis dahin schwer nachvollziehbare Vertei-
lung der Regelungen auf mehrere Normen in 
thematisch zusammengehörige Normen zu 
gliedern. Hierbei wurde auch neuen, in der Pra-
xis angewendeten und bewährten Baupro-
dukten Rechnung getragen. 
Die Vorgängernorm DIN 18195 wurde zu ei-
ner Begriffsnorm „DIN 18195 Abdichtung von 
Bauwerken Begriffe“ und zusammengefasst; 
sie ist bei der Interpretation der Inhalte der 
neuen DIN 18531 bis DIN 18535 wesentlicher 
Bestandteil. Ergänzt wird die DIN 18195 um 
ein Beiblatt 2 mit Hinweisen zur Kontrolle und 
Prüfung von Schichtdicken von flüssig verar-
beiteten Abdichtungsstoffen.
Die DIN 18531-2017-07 Abdichtung von Dä-
chern sowie Balkonen, Loggien und Lauben-
gängen gliedert sich wie folgt:

Teil 1: Nicht genutzte und genutzte Dächer-
Anforderungen, Planungs-und Ausfüh-
rungsgrundsätze

Teil 2: Nicht genutzte und genutzte Dächer-
Stoffe-Anforderungen, Planungs-und 
Ausführungsgrundsätze

Teil 3: Nicht genutzte und genutzte Dächer-
Auswahl, Ausführung, Details

Teil 4: Nicht genutzte und genutzte Dächer-
Instandhaltung 

Teil 5: Balkone, Loggien und Laubengänge

Als genutzt bezeichnet die Norm 
18531-1 Dächer, die nicht nur zu 
Pflege- oder Wartungszwecken be-
gangen werden oder/und nicht 
intensiv mit Anstaubewässerungen 
bis 100 mm begrünt sind. Unter 
die Rubrik „genutzte Dächer“ fal-
len auch Dächer mit Solaranlagen 
oder sonstigen haustechnischen 
Anlagen. Intensiv begrünte Dächer 

wirkungen dauerhaft trotzen. Zur wirtschaftlich 
angemessenen Nutzungsdauer der Abdichtung 
finden sich in der Norm allerdings keine Aus-
führungen, diese Definition bleibt der Verein-
barung zwischen Planer und Bauherrn überlas-
sen.
Den Einwirkungsklassen und Anwendungsklas-
sen der ersten beiden Teile entsprechen im 
Teil 3 die verschiedenen Eigenschaftsklassen 
der Abdichtungsstoffe. Insbesondere bei mehr-
lagigen Abdichtungen mit Bitumenbahnen ist 
dem Thema Beachtung zu schenken, da nicht 
alle Bahnen für einlagige (DE) oder obere La-
gen (DO) geeignet sind. Diese Differenzierung 
wurde bei Kunststoff- und Elastomerbahnen 
sowie Flüssigkunststoffen nicht eingeführt, da 
alle der höchsten Eigenschaftsklasse E1 und 
dem Anwendungstyp DE entsprechen. Die 
Kombination aus Flüssigkunststoffen im Ver-
bund mit Abdichtungsbahnen ist nicht Bestand-
teil der Norm. Sie muss also wie bisher beson-
ders mit dem Bauherrn vereinbart werden. Der 
Nachweis der Schichtstärke bei Flüssigkunst-
stoffen ist im Regelfall über die Verbrauchs-
menge zu führen, im Streitfall nach DIN 18195 
Beiblatt 2 zu verfahren. 
Der Einbau der Dachabdichtung ist ausschließ-
lich verbal beschrieben. Abdichtungen müssen 
unter den oben genannten Randbedingungen 
schadenfrei am Ort und in der geplanten Rich-
tung wasserdicht bleiben.
Voraussetzung für die (zu definierende!) wirt-
schaftlich angemessene Nutzungsdauer ist die 

mit Anstaubewässerungen über 100 mm fin-
den sich jedoch im Anwendungsbereich der 
neuen DIN 18533. Nicht Gegenstand der DIN 
18531 Teil 1 sind Unterdächer, Beschichtungen 
und Versiegelungen.
Thermische, chemische, biologische und me-
chanische Einwirkungen auf die Abdichtung 
sind aus der Vorgängernorm in die neue 18531 
eingegangen. Sie werden aber nun statt der 
früheren Anwendungskategorien mittels An-
wendungsklassen (K1 und K2) für Standardaus-
führung bzw. höherwertige Ausführung diffe-
renziert. In diesem Punkt unterscheidet sich 
die DIN 18531 von den fast gleichzeitig er-
schienenen Flachdachrichtlinien.
Dass der Dacheinlauf an der tiefsten Stelle zu 
platzieren ist, versteht sich von selbst; hierfür 
haben Planer und ausführende Firmen durch 
geeignete Auswahl der Konstruktion und des 
Gefälles zu sorgen. Eine Mindestdachneigung 
von 2% Gefälle unter der Berücksichtigung von 
Bautoleranzen und Durchbiegung ist einzuhal-
ten, eine pfützenfreie Ausführung ist jedoch 
erst bei Neigungen über 5% realisierbar.
Für die in der DIN 18531-2 geregelten bah-
nenförmigen Stoffe sind Eigenschaften in eu-
ropäischen Produktnormen festgelegt. Flüssig 
aufzubringende Abdichtungen müssen eine 
europäische technische Zulassung (ETA) auf 
Grundlage der ETAG 005 besitzen. Selbstver-
ständlich müssen die Abdichtungsstoffe allen 
auf sie einwirkenden mechanischen, che-
mischen, biologischen und thermischen Ein-



DABregional | 01 · 18 9

BayernNeues aus der Normung | 

Initiative der BAK  
macht Bauen sicher

Wie bereits berichtet, stehen alle Ak-
teure der Wertschöpfungskette Bau 
durch die Veränderungen beim Um-

gang mit Bauprodukten vor großen Herausfor-
derungen. Zum 31.08.2017 wurden die Mus-
terbauordnung und die neue Musterverwal-
tungsvorschrift Technische Baubestimmungen, 
kurz MVV–TB, veröffentlicht. Die Landesbau-
ordnungen werden nun angepasst. An europä-
isch harmonisierte Bauprodukte werden zu-
künftig keine zusätzlichen bauordnungsrecht-
lichen Anforderungen mehr gestellt. Konse-
quenz ist, dass die gleichzeitige Produktdekla-
ration mit „CE“– und „Ü“–Zeichen der 
Vergangenheit angehört. Aus der Welt sind die 
Anforderungen dennoch nicht: sie sind nun-
mehr auf die Ebene des Bauwerks verlagert. 
Dieser Paradigmenwechsel ist Resultat des 
EuGH–Urteils zu nationalen Zusatzanforderun-
gen an Bauprodukte mit CE–Kennzeichnung. 
Fest steht, dass auch weiterhin die Verwend-
barkeit der Produkte sowie das Ineinandergrei-
fen von Produkt-, Bemessungs- und Anwen-
dungsnormen zur Erfüllung der Bauwerksan-
forderungen sichergestellt sein müssen.
Damit das Bauen auch in der Zukunft sicher 
möglich ist, haben die Bundesarchitektenkam-
mer (BAK), die Bundesingenieurkammer sowie 
Verbände der Bausachverständigen, der Woh-
nungs- und Immobilienwirtschaft, des Baustoff-
handels und der Baustoffhersteller ein System 

ordnungsgemäße Pflege und Instandhaltung 
nach Teil 4 der DIN 18531. Mit Verweis auf 
die Unfallverhütungsvorschriften ist dies vom 
Eigentümer oder Nutzer des Bauwerks sicher-
zustellen. Zur Instandhaltung gehören Inspek-
tion, Wartung und Instandsetzung. Ist letztere 
nicht mehr möglich, so ist der gesamte Dach-
aufbau unter Anwendung der DIN 18531-1 bis 
-3 zu erneuern.
Die Anforderungen hinsichtlich Stoffwahl und 
Mindestgefälle an die Abdichtungen nach „Teil 
5: Balkone, Loggien und Laubengänge“ sind 
reduziert, das Risiko eines Wasserdurchtritts 

daher größer. Unter diesen Abdichtungen dür-
fen keine (zu Wohn- oder ähnlichen Zwecken) 
genutzten Räume liegen. Zulässig sind an die-
ser Stelle neben den in Teil 2 gelisteten Stoffen 
auch Verbundabdichtungen mit Fliesen und 
Platten sowie Flüssigabdichtungen ohne Ge-
webeeinlage. Auch für diese Abdichtungen sind 
Wartungs-und Pflegeleistungen nach Teil 4 er-
forderlich. Im Anhang zu Teil 5 sind Beschich-
tungen (keine Abdichtungen!) nach Teil 2 der 
„Richtlinie für den Schutz und Instandsetzung 
von Betonbauwerken des DAfStb“ für Balkone, 
Loggien und Laubengänge erwähnt.

Resümee
Planern und Anwendern zur Freude sind die 
Regelungen für Flachdächer nun tatsächlich 
in einer Norm thematisch richtig zusammen-
gefasst. Die Übersichtlichkeit leidet allerdings 
unter der Aufteilung in fünf Teile und unter der 
Fülle von Wiederholungen insbesondere des 
Teils 1 in Teil 3.
� nnnDipl. Ing. Univ. Matthias Jakob, 

Architekt, Delegierter der BAK und der 
Bayerischen Architektenkammer in den 

Normenausschuss zur DIN 18531

zur Ausschreibung und Bestellung von Baupro-
dukten erarbeitet. 
Zentrales Element sind Anforderungsdokumen-
te, mit denen bereits in der Phase der Aus-
schreibung bzw. Beschaffung für das jeweilige 
harmonisierte Bauprodukt die Leistungsmerk-
male festgelegt werden, die entsprechend des 
Verwendungszwecks zur Erfüllung der Bau-
werksanforderungen beitragen. Das jeweilige 
Anforderungsdokument wird Grundlage von 
Verträgen sowie der Bestell- und Lieferunterla-
gen von Leistungen zur Bauausführung. Die 
werkseigene Produktionskontrolle und Fremd-
überwachung ist analog der bisherigen Praxis 
durchzuführen.
Die Anforderungsdokumente sollen in Fachaus-
schüssen erarbeitet werden. Durch eine Betei-
ligung u. a. von öffentlichen und privaten Bau-
herren, Planern, Produktherstellern, Bauaus-
führenden, Prüfingenieuren soll sichergestellt 
werden, dass die zur Erfüllung von Bauwerksan-
forderungen erforderlichen Produktanforderun-
gen vollständig erfasst sind. Durch eine Ein-
spruchsphase ist die Beteiligung der Öffentlich-
keit gewährleistet. Um ihre Anerkennung als 
freiwillige technische Dokumentation zu unter-
stützen, sollen die erarbeiteten Anforderungs-
dokumente auch mit der Bauaufsicht der Län-
der abgestimmt werden. Ziel ist, die Anforde-
rungsdokumente kostenlos, zunächst über die 
Internetplattform www.abid-bau.de, zur Verfü-

gung zu stellen. In einer Liste soll die jeweilige 
Gültigkeitsdauer hinterlegt werden, damit Nut-
zer Informationen über die Aktualität des An-
forderungsdokuments abrufen können.
Auf dem vorgeschlagenen Weg können alle An-
forderungen an Bauprodukte privatrechtlich 
vereinbart werden. Bis zur vollständigen Har-
monisierung der europäischen Normen kann 
so sichergestellt werden, dass von der Planung 
bis zur Ausführung alle bauaufsichtlich notwen-
digen Beschreibungen, Nachweise und Bestä-
tigungen von Bauproduktherstellern und Bau-
unternehmen für den Bauherrn und die Baube-
hörde vorliegen.� nnnHei

Weitere Informationen finden Sie unter https://
www.byak.de/planen-und-bauen/architektur-
technik/normung-und-innovation/news.html
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FOLGENDE VERBÄNDE TRAGEN DAS SYSTEM DER ANFORDERUNGSDOKUMENTE MIT: 

Logos der Bundeskammern und Verbände 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bundesarchitektenkammer e.V. (BAK) 
Askanischer Platz 4 
10963 Berlin  
 
Bundesingenieurkammer (BIngK) 
Joachimsthaler Str. 12 
10719 
 
Bundesverband Deutscher Baustoff‐Fachhandel e.V. (BDB) 
Am Weidendamm 1a 
10117 Berlin  
 
Bundesverband deutscher Wohnungs‐ und Immobilienunternehmen e.V. (GdW)  
Klingelhöferstraße 5 
10785 Berlin 
 
Bundesverband Leichtbeton e.V.  
Sandkauler Weg 1 
56564 Neuwied 
 
BFW Bundesverband Freier Immobilien‐ und Wohnungsunternehmen e.V. 
Französische Straße 55  
10117 Berlin 
 


